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Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

ür Annaburg nd die

für Amts und

GemeindeHehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
m einem Erlaß des Oberpräſidenten Dr. Proske von Ober

ſchleſten anläßlich des dritten Jahrestages der Abſtimmung wird
unentwegte Liebe und Treue der Schleſier zu Preußen und dem
deutſchen Vaterlande gelobt.

Bei einem Einbruch in die fürſtlichen Sammlungen zu
Donaueſchingen iſt der fürſtliche Familienſchmuck, der einen
hohen antiken und Geldwert hat, vollſtändig ausgeraubt worden.
Als mutmaßliche Täter ſind zwei Perſonen verhaftet worden.

Aus dem Nahegebiet wandert eine größere Zahl von Se
paratiſten nach Amerika aus.

Der erſte Teil des Schlußberichtes der Sachverſtändigen
wird, falls die Reparationskommiſſion davon Kenntnis ge
nommen hat, ſofort veröffentlicht.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat den 11. Mai als Termin
für die Kammerwahlen angeſetzt

Der Leiter des neuen türkiſchen Staates, Muſtapha Kemal
Paſcha, hat alle fremden Geſandtſchaften gebeten, von Konſtan
tinopel nach Angora überzuſiedeln.

Die ne Regierung hat den ruſſiſchen Sowjetgeſand
ten Karachin in Peking erſucht, China zu verlaſſen, weil er das
Auswärtige Amt in ſeinen Noten beleidigt habe.
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Es iſt traurig, aber leider wahr: wir Deutſche ver
ſtehen nichts, aber auch rein gar nichts von politiſcher
Propaganda Und darin iſt die Republik um nichts
beſſer als das Kaiſerreich Deutſchland, iſt's vor und im
Weltkrieg genau ſo wie hernach. Wir Deutſche, die wir
ſo ſtolz ſind auf unſer „Organiſations“talent, das manch
mal zu einer Organiſationsmanie ausartete und immer
noch ausartet, ſind nicht imſtande geweſen, im Ausland
eine ſchlagkräftige, großzügige, ſchnell arbeitende Propa
ganda zu organiſieren. Aber wir ſchreiben dicke Bücher
darüber, wie gut es die andern machen. Es iſt geradezu
verhängnisvoll, welch ein Stümper Deutſchland auf dem
Inſtrument der Beaärbeitung der öffentlichen Meinung
war, iſt und vermutlich bleiben wird.

Thema: Ruhreinbruch, Ruhrkampf, Ruhr
le i den. Wir verfaſſen Denkſchriften an die ſrem
den Regierungen. Wir erlaſſen Proteſtnoten, die in den
Papierkorb wandern, ſtatt die Greueltaten der Franzoſen
und Belgier und zwar wahre Schandtaten, keine „ab
gehackten Kinderhände“! hinauszufunken, ſie an den

Sonnabend, den 22. März

Häuſerwänden im Ausland als Plakate gellend ſchreien
zu laſſen. Der General Lietzmann ſchilderte neulich
in einem Brief aus Südamerika, wie energiſch die dortigen
Ausland deutſchen von ſich aus darin arbeiteten wäh
rend des Ruührkämpfes. Jetzt iſt wieder einmal eine
Denkſchrift fertig, und zwar „überſichtlich und erſchöpfend
gehalten Sie ſoll angeblich an die Mitglieder der Sach
verſtändigenausſchüſſe nach Paris geſandt werden, die ſie
vermutlich zu ihren übrigen Akken legen werden. Hoffent
lich ſchicken ſie ſie nicht zurück! Denn die ganze Ruhrfrage
muß ja „unerörtert bleiben auf Anordnung der Repa
rationskommiſſion.

Aber für uns Deutſche iſt dieſe „Bilanz der Gewalt“
doch ſehr lehrreich, denn ſie zeigt uns mit grauſamſter Deut
lirhkeit, daß die deutſche Regierung im beſetzten Gebiet tat
ſächlich überhaupt nichts mehr zu ſagen hat. Weder auf
dein Gebiete der Verwaltung, noch namentlich dem der
Finanzen. Alles liegt in der Hand der Beſatzung s
behörden. Die Kohlenſteuner, die bei „uns“ ab
geſchafft iſt, wird dort von der Micum ruhig ſorterhoben;
daſür müßten dann von uns den Werken dieſe Beträge auf
ihre anderen Steuern angerechnet werden. Die Zoll
einnahmen ſind beſchlagnahmt, die deutſchen
Zollgeſetze nach franzöſiſchem Gutdünken einfach abgeändert
oder beſeitigt. Jn breitem Strom ergießen ſich die franzö
ſiſchen und belgiſchen Waren in das beſetzte Gebiet. Ebenſo
iſt's mit den anderen fis kaliſchen Einnahmen. Das Brannk
weinmonopol iſt zerſchlagen, Wein, Sekt und Tabak
ſteuern werden von Franzofen eingezogen. Rieſige Ver
heerungen ſind in den Staatsforſten vorgenom
men worden. Aber auch vor dem Privateigentum
mächt man nicht Halt. Im gewöhnlichen Leben würde man
das Raub nennen, die Franzoſen nennen es freilich „Be
ſchlagnahme“. Sie beſchlagnahmen alles, was transpor
tierbar, was nicht niet und nagelfeſt iſt, von der Kohle
bis zum Eiſenbahngleis, vom chemiſchen Produkt bis zum
Kleiderſchrank.

Die deutſche Staatshoheit gilt dort nicht mehr. Die
Rentenbankverordnung iſt dort „ungültig“, ebenſo die ge
ſamte deutſche Deviſengeſetzgebung. Wegen des Frank

natürlich! Rund 150 000 Menſchen ſind ausgewieſen, eine
„Völkerwanderung“ wie ſie die neue Geſchichte nicht kennt.
Die deutſchen Gerichte haben keinem Angehörigen der Be
ſatzungsmächte, und allen, die in deren Dienſt ſtehen, nicht
das geringſte zu ſagen; dürfen doch ſogar Schwerverbrecher
auf handfeſter Tat aus dieſen Kreiſen nur bei einigen
wenigen Fällen verhaftet werden. Dafijr werden aber
Vergehen gegen die „Sicherheit“ der Beſatzungsarmee mit
fürchtbar ſchweren Strafen „geahndet“, und überall
ſchnüffeln Spione und Horcher herum.

Und wozu das alles? Die Beſatzungskoſten verſchlin-
gen derartige Summen, daß der Erfolg dieſer geſamten
Gewaltpolitik im Weſten verſchwindend iſt. Beſonders ver
ſchwindend gegenüber dem, was Deutſchland ohne dieſen
Einbruch hätte leiſten können.

Nur einen Wunſch: klärt nicht nur das Ausland, klärt
vor allem Deutſchland auf über das, was im beſetzten Ge
biet vor ſich geht!

Kredit für die Golddiskontbant.
Fünf Millionen Pfund aus England.
Die Bank von England hat der neuen deutſchen

Golddiskontbank einen Kredit in Höhe von fünf Millionen
Pfund Sterling eröffnet. Es handelt ſich um die erſte
Einzahlung, die der Reichsbank gegeben wird, um ihren
Anteil an das neue Jnſtitut zu zahlen

Dieſe fünf Millionen Pfund werden nicht der Gold
diskontbank direkt, ſondern der Reichsbank zur Verfügung
geſtellt, um von dieſer zur Zeichnung und Einzahlung
ihres Kapitalanteils an der Golddiskontbank verwendet
zu werden. Die weiteren engliſchen Beteiligungen an
dieſem vom Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht begründeten
Unternehmen beſtehen gleichfalls in der Gewährung eines
Kredites von fünf Millionen Pfund und von Diskont
krediten, doch iſt hierbei der Geldgeber nicht die Bank von
England, ſondern die Gruppe der Privatbanken.

Kichtlinien für die Reichswehr.
S Der Erlaß des Generals v. Seeckt. r
Der Verlauf des Hitlerprozeſſes hat deutlich gemacht.
wie im Herbſt 1923 von verſchiedenen Seiten Bemühungen
ſtattfanden, die Reichswehr zum Eingreifen für politiſche
Zwecke zu bewegen. Der Oberſtkommandierende General
v. Seeckt fühlte ſich damals, am 4. November 1923, ver
anlaßt, einen Befehlan die Wehrkreiskomman
deure zu richten, der jetzt der Offentlichkert übergeben
wird. General v. Seeckt weiſt darin den Weg, den di

Reichswehr zu gehen hat und ſagt nach einer Schilderung
der zeitweiligen Lage u. a.

Solange ich an meiner Stelle bin, habe ich die Anſicht ver
treten, daß nicht von dieſem oder jenem Extrem, nicht von r
rer Hilſe oder innerer Revolution komme ſie von links o r
rechts das Heil kommt, ſondern daß uns nur harte, nüch
terne Arbeit die Möglichkeit zum Weiterleben gibt. 7
können wir allein auf dem Boden von Geſetz un
Verfaſſung leiſten. Wird dieſer verlaſſen, ſo tritt der Dür
gerkrieg ein der Bürgerkrieg, der bei unſeren heutigen Ver
Hältniſſen zwei an Zahl und Machtmitteln gleich ſtarke Parteies
gegeneinander führt, der nicht mit dem Siege der einen Seite,
ſondern mit ihrer gegenſeitigen Zerfleiſchung endet. An der
Reichswehr iſt es, dieſen Bürgerkrieg zu verhindern. Denn e
über beſteht bei Freund und Feind kein Zweifel: Solange
der Reichswehr innere Diſziplin und unerſchütterliches Ver
krauen zu ihren Führern lebt, ſolange kann kein Feind des
Staates etwas ausrichten, ſolange kann die Reichseinhei
nicht angetaſtet werden, ſolange wird die Hoffnung auf
ein freies und großes Deutſchland nicht erlöſchen

Zum Schluß des Erlaſſes wird betont, daß die Ehre
des Soldaten nicht im Beſſerwiſſen und Beſſerwollen, ſon

dern im Gehorſam liege. Eine Reichswehr, die in ſich
inig und im Gehorſam bleibe, ſei unüberwindlich und der

ſtärkſte Faktor im Staate. Eine Reichswehr, in die der
Spallpilz der Politik gedrungen ſei, werde in der Stunde
der Gefahr zerbrechen.

Politiſche Rundſchau.
Oeutſches Reich.

20 mehr Gehalt für Beamte r
Das Reichskabinett hat die Erhöhung der Beamken

grundgehälter auf 13 feſtgeſetzt. Dazu tritt eine Er
höhung der Familienzuſchläge von 2 Mark für die Frau

und 2 Mark für jedes Kind. Der Ortszuſchlag wird auf

1924
830 2 von drei Viertel“, alſo auf 60 2 des ehemaligen
Wohnungsgeldes, erhöht. Jnsgeſamt beträgt die Er
höhung, die vom 1. April an in Kraft tritt, 20 Sie geht
alſo über die bisher genannten Ziffern hinaus.
Verſammlungen unter freiem Himmel.

Nach amtlicher Mitteilung ſind in Preußen Geſuche um
Genehmigung von Veranſtaltungen unter freiem Himmel
nicht dem Miniſterium des Jnnern direkt, ſondern der zu
ſtändigen Ortspolizeibehörde zur Weitergabe einzureichen.
Umzüge werden grundſätzlich nicht, und Verſammlungen
unter freiem Himmel nur dann genehmigt, wenn ſie poli
tiſchunbedenklich und als im allgemeinen Jntereſſe
wünſchenswert zu betrachten ſind. Für jeden Antrag wer
den Gebühren erhoben.

Konkordat VatikanBayern.
Das Konkordat zwiſchen Bayern und dem Heiligen

Stuhl iſt zum Abſchluß gekommen. Nuntius Pacelli be
findet ſich in Berlin und hatte eine eingehende Ausſprache
mit dem Reichskanzler. Ein Protokoll ſoll unterzeichnet
worden ſein, in dem zum Ausdruck gebracht wird, daß die
nunmehr abgeſchloſſenen Verhandlungen in allen Punkten
mit der Reichsverfaſſung im Einklang ſtehen.
Hochverratsunterſuchung gegen Graefe-Goldeb

Der Unterſuchungsrichter beim Staatsgerichtshof in
Leipzig hat gegen den deutſchvölkiſchen Reichstagsabgeord
neten v. Graefe-Goldebee im Zuſammenhang mit den
Münchener November- Ereigniſſen die Vorunterſuchung
wegen Hochverrats eröffnet.

Nordamerika
X Revolution in Honduras. Die Hauptſtadt der Repu

blik Honduras, Tegucigalpa, wurde nach einer heißen
Schlacht von den Streitkräften der Rebellen unter dem
General Tiburcio Carias beſetzt. Amerikaniſche Truppen
ſind jetzt an der Küſte gelandet worden und werden in
aller Eile nach der Hauptſtadt entſandt, um das Leben der

Amerikaner zu ſchützen. Die Aufſtändiſchen ſollen Angriffe
auf die amerikaniſche Geſandtſchaft gemacht haben.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Reichspräſident hat Strafantrag gegen

die Deutſche Tageszeitung wegen verleumderiſcher Beleidigung
geſtellt, weil ſie ihn als „einen der Organifatoren des verderblichen
und wahnwitzigen Munitionsarbeiterſtreiks von 1918“ bezeich
net hat.

Berlin. Die Wirtſchaftspartei des Deutſchen Mittel
ſtandes hält vom 22. bis zum 24. März in Berlin einen
außerordentlichen Parteitag ab.

Paris. Die Reparationskommiſſion ſetzte die deutſchen
Kohlenzwangslieferungen für April wiederum wie
bisher auf 1,8 Millionen Tonnen feſt.

Die unrechtmäßige Ruhrbeſetzung.
Erklärungen Macdonalds.

Im engliſchen Unterhauſe fragte ein Mitglied, welcher
Teil der Einkünfte, die Frankreich jetzt aus dem Ruhr
gebiet erhalten, an England ausgezahlt werden würde.
Premierminiſter Macdonald erwiderte, die Regierungen
Frankreichs und Belgiens hätten keinerlei Bericht erſtattet,
weder über die von ihnen im Ruhrgebiet unternommenen
Operationen noch über die finanziellen Ergebniſſe dieſer
Operationen. Er höre, die Regierungen Frankreichs und
Belgiens verträten die Anſicht, daß die in Frage kommen
den Operationen rechtmäßige Maß tahmen zur Einſamm
Iung von Beträgen ſeien, die De tſchland ſchulde. Die
britiſche Regierung habe ein Anre t auf 22 5 der deut
ſchen Beträge. Die Behauptungen der Regierungen Frank
reichs und Belgiens mit Bezug auf die Rechtmäßig
keit der Maßnahmen und ihr Recht, die Koſten
dieſer Maßnahmen vom Werte deutſchen Einkommens und
deutſcher Einkünfte, von denen ſie Beſitz ergriffen hätten,
einzuziehen, würden von der britiſchen Regie
rung nicht anerkannt, und bis zur vollen Er
wägung der geſamten Frage durch die Reparations
kommiſſion und der am Friedensvertrage beteiligten
Mächte könne keine endgültige Regelung er

zielt werden. e u



Das Kobinett der Sanierung.
Dr. Marr über deutſche Politik. S

Dem Mitarbeiter eines Wiener Blattes gewährt
Reichskanzler Dr. Marx, der mit Dr. Streſemann in
Wien weilte, eine Unterredung, aus der das Wiener Blatt
folgende Darlegungen des Reichskanzlers widergibt:

Das Zentrum hat gemeinſam mit den anderen Mittel
parteien, der Deutſchen Volkspartei, der Demokratiſchen
Partei und der Bayeriſchen Volkspartei die Kabinetts
bildung in Deutſchland übernommen, um unter Zurück
ſtellung alles Trennenden das große dreifache Ziel zu
erreichen:

Stabiliſierung der Währung, Ausbalancierung des
Staatshaushaltes und Wiederbelebung der Wirtſchaft, drei
Aufgaben, die ineinander greifen und nur als ein gemein
laner Komplex einer befriedigenden Löſung zugeführt wer
den können.

Die Regierungsparteien brachten daher unzweifelhaft
ein Opfer, als ſie ihre Führer für das Kabinett der
Sanierung zur Verfügung ſtellten. Es werden die
parlamentariſchen Schwierigkeiten ausreichend durch die
notwendig gewordene Auflöſung des Reichs
tage s gekennzeichnet. Aber die Schwierigkeiten werden
ſchließlich von allen Einſichtigen anerkannt und, je mehr
der Erfolg hervortritt, um ſo mehr gewürdigt. Der Er
folg bahnt ſich langſam, aber überall ſichtbar an.

Uber die Veranlaſſung zum Wiener Beſuch ſagte der
Kanzler, er betone den Gedanken der Kulturgemeinſchaft
mit dem öſterreichiſchen Bruderlande und gebe gleichzeitig
Gelegenheit, dem Dank Ausdruck zu verleihen für das
großzügige Hilfswerk Oſterreichs in der bitteren Not

ine
Deutſchlands.

Preußiſcher Haushaltsplan für 1924.
Auf Goldmarkgrundklage.

ſchärfſte Sparſamkeitsmäßnahmen und durch äußerſte Aus
ſchöpfung aller ſtaatlichen Einnahmequellen, beſonders de
Steuern, möglich. So ſind in den Haushalt der allge
meinen Finanzverwaltung rund 322,15 Millionen Gold-
maärk als neue preußiſche Steuereinnahmen
eingeſtellt worden. Hierbei nimmt die Hauszinsſteuer mi
320 Millionen Goldmark den Hauptteil ein. Außerdem
wird aus einer Verbeſſerung des Staatsanteils an der
Einkommen und Körperſchaftsſteuer ein Zuſchuß von rund
43,15 Millionen Goldmark erwartet. Als Anteile der
Gemeinden an den Reichsſteuern ſind bei der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer 55 bei der Umſatz
ſteuer des Landesanteiles eingeſtelll e.

Preußiſcher Landtag.
Der Landtag nahm am Dienstag nach einer mehr

wöchigen Pauſe ſeine Beratungen wieder auf. Da der als
wichtiger Punkt noch zu erledigende Haushalt noch immer
nicht fertiggeſtellt iſt, kam der Aelteſtenrat in einer voran
gehenden Beratung über die Geſchäftslage zu dem Beſchluß,
das Haus am Freitag wieder zu vertagen.
i In der Sitzung wurden kleinere Vorlagen behandelt,
die ohne weſentliche Ausſprache erledigt wurden. Die Sitzung
begann mit einem lärmenden Auftakt, der durch einige kom
muniſtiſche Anträge hervorgerufen wurde. Die Kommuniſten
beantragten Amneſtie für alle von den außerordentlichen
Gerichten Beſtraften und ſofortige Entlaſſung aller politiſchen

Gefangenen. Da der Antrag auf den Widerſpruch der
bürgerlichen Parteien ſtieß, ſtellten die Kommuniſten nunmehr
den Antrag auf Auflöſung des Landtages. Infolge Wider
ſpruchs gelangte der Antrag nicht zur Behandlung, wird
aber auf einer der nächſten Tagesordnungen erſcheinen.

Die Ausgleichung des neuen Etats war nur n

tt. Berlin 20. März.
Die Kirchenverfaſſung der evangeliſchen

Landeskirchen Preußens wurde in der Ausſchuß
faſſung mit der Entſchließung über den Vorſpruch in zweiter
und dritter Leſung mit den bürgerlichen Stimmen an genom
men.

Der Platz des Vizepräſidenten des Hauſes, des Zentrums
abgeordneten Dr. Porſch war heute aus Anlaß ſeines A0jähri
gen Parlamentsjubiläums mit einem Blumenſtrauß geſchmückt.
Präſident Leinert beglückwünſchte den Jubilar in einer herz
lichen Anſprache. Abg. Dr. Porſch dankte für die Worte des
Präſidenten und für die freundliche Zuſtimmung des Hauſes.
Er erklärte, er werde, ſolange er dazu imſtande ſei, gern im
Dienſte des Vaterlandes weiter arbeiten.

Termin für die Gemeindewahlen.
Der erwartete Jnitiativantrag zur Verſchiebung der Ge

meindewahlen iſt eingegangen, und zwar als Urantrag des Zen
trums und der Deutſchen Volkspartei. Der auf den A. Mat ge
ſetzlich feſtgelegte Termin ſoll in „1. Juni 1924“ umgeändert
werden. Bei Fortſetzung der zweiten Beratung des Aus
führungsgeſetzes zum

Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz
wird nach dem ſchon verabſchiedeten S 1 der S 2 über die Be
zirksabgrenzung, wonach für jeden Stadt und für jeden Land
kreis ein Jugendamt zu errichten iſt. unverändert in der Aus
ſchußfaſſung angenommen. Der Reſt des Geſetzes wird ohne
Debatte nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen. Das Ge
ſetz ſoll am 1. April 1924 in Kraft treten. In der ſofort ſich an
ſchließenden dritten Leſung beſtätigt das Haus durchweg die Be
ſchlüſſe zweiter Beratung. In der Schlußabſtimmung wird der
Entwurf gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom
muniſten genehmigt. Das Haus tritt ein in die erſte Be
ratung des vom Staatsrat vorgeſchlagenen Entwurfes zur
Anderung des Geſetzes über die

Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen.
Abg. Dr. Kaufhold (Deutſchnat.) verlangt volle Klärung in die
ſer Frage und endliche Beruhigung in den Jntereſſentenkreiſen,
die vom Landtag am 1. Februar beſchloſſene Notverordnung
habe die Klärung nicht geſchaffen.

Vom Wahlkampf.
Aus allen Parteien SDeutſchnationale Spitzenkandidaten ſind für den

13. Wahlkreis (HannoverBraunſchweig) Handelskammer
ſyndikus Wienbeck-Hannover, der zweite Dr. Man s
Braunſchweig. Deutſchnationale Spitzenkadidaten für
den 11. Wahlbezirk ſind Schiele Schollene, Rieſe
berg, Dmiprediger Martin und v. Alvensleben
Neugattersleben

übertritt zu den Deutſchvölkiſchen. Der bisherige
Landesgeſchäftsführer der Deutſchnationalen Volkspartei
in Stettin, Profeſſor Egenolff iſt zu dem neugegrün
deten deutſchvölkiſchen Wahlverband Pommern über
getreten. Der Landesgeſchäſtsführer der Deutſchnationalen
Volkspartei in Baden, Herr v. Schilling, iſt ebenfalls
aus der Deutſchnationalen Partei ausgetreten und hat die
Geſchäftsführung der deutſchvölkiſchen Deutſchen Partei
für Baden und Heſſen übernommen

Für die Deutſchvölkiſchen kandidiert im oſtpreußiſchen
Wahlkreis an erſter Stelle Herr v. Ramin.

T Die Deutſche Volkspartei in Thüringen hat zu der
Nationalliberalen Vereinigung in einer Kundgebung
Stellung genommen, die beſagt, daß ſie die neue Gruppen
bildung ablehne.

Das Zentrum ſtellt für Baden auf 1. den früheren
Reichskanzler Fehrenbach, 2. den früheren Reichs
kanzler Dr. Wirth.

Zentrumsbeſchlußß gegen Blockbildung. Auf einem
Vertretertag der Zentrumspartei AachenLand wurde eine
Entſchließung angenommen, in der erklärt wird, daß man
jede Blockbildung bei den bevorſtehenden Wahlen grund
ſätzlich ablehne. Sämmtliche Organiſationen ſollen ſelb
ſtändig vorgehen

Verlegung des Zentrums Preußentages. Die Zen
trumsfraktion des preußiſchen Landtages teilt mit, daß
der Preußentag, der in Fulda ſtattfinden ſollte, wegen der
Wahlvorbereitungen auf den Herbſt verlegt wird.

Kandidatur Dißmann. Die ſozialdemokratiſche Partei
Frankfurts a. M. hat als Spitzenkandidaten den Vorſitzen
den des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Robert Diß
mann für die Reichstagswahlen aufgeſtellt.

Zum Hitler-Prozeß.
München, 15. März. Die beſondere Note gab der

eutigen Verhandlung die Verhängung von Ordnungsſtrafen
jegen den Generalleutnant v. Loſſow, der geſtern den
Gerichtsſaal infolge des Zuſammenſtoßes mit Hitler verlaſſen
hätte und heute in einem Schreiben an den Vorſitzenden
ſeine Abſicht bekundete, nicht mehr als Zeuge zu erſcheinen.
Gericht und Verteidiger beſtehen jedoch darauf, daß v. Laſſow
weiter vernommen werden ſoll. Er erhielt heute zunächſt
eine Ordnungeſtrafe von 10 und ſodann eine von 50 Golo
mark. Die Verteidiger beantragten ſogar Vorführung, was
aber einſtweilen nicht beachtet wurde. Herr v. Laſſow wurde
erneut für Montag geladen

München, 18. März. Heute wurde die Beweis-
aufnahme geſchloſſen, und es wurde bekanntgegeben, daß die
nächſte öffentliche Sitzung im Hitlerprozeß am Freitag vor
mittag ſtattfindet. Jn dieſer Sitzung ſoll auch bekannk
gegeben werden, ob die Plädoyers in öffentlicher oder nicht
öffentlicher Sitzung abgehalten werden ſollen. Wie verlautet,
iſt das Urteil für Montag, den 31. März, zu erwarten, alſo
zum letzten möglichen Termin, da bekanntlich mit dem
1. April die bayeriſchen Volksgerichte aufgehoben ſind.

Die Bluttat zu Parchim.
Leipzig, 13. März. Der Staagatsgerichtshof verhandelt

augenblicklich über den ſogenannten Parchimer Mord Wieder
ſind es zum Teil noch recht jugendliche Angeklagte, die des
politiſchen Mordes und der Beihilfe bezichtigt ſind. Der
landwirtſchaftliche Arbeiter Ludwig Höß, Kaufmann Bernhard
Juriſch aus Berlin, Karl Zabel, Georg Pfeiffer, Emil Wie
meier und Zens. Sie ſollen am 31. Mai 1923 den Mord
in Parchim vorſätzlich ausgeführt haben, während die übrigen
ſieben Angeklagten der Begünſtigung bezichtigt werden. Der
Ermordete hieß Kadow, der, ebenſo wie die Angeklagten,
Mitglied der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei war. Der
Mord geſchah, um einen unliebſamen Verräter zu beſeltigen,
der für die Kommuniſten Spitzeldienſte geleiſtet haben ſoll.
Die Angeklagten gehören zur Arbeitergruppe des ſogenannten
Vereins für landwirtſchaftliche Berufsgusbildung auf den
Gütern Herzberg und Neuhof bei Parchim, der als Fort
ſetzung der „Arbeitsgemeinſchaft Roßbach bezeichnet wird

Das Arteil im Parchimer Mordprozeß.
Leipzig, 16. März. Das Urteil im Parchimer Mord-

prozeß wurde geſtern abend nach längeren Plädoyers ver
kündet. Es erhielten wegen gemeinſchaftlichen Tolſchlags
Höß 10 Jahre Zuchthaus, Juriſch 5 Jahre Gefängnis,
Zabel 9 Jahre Zuchthaus, Pfeiffer 6 Jahre Zuchthaus
Wiemeyer 12 Jahre Zuchthaus, Zenz 62 Jahr Zucht-
haus Ferner wegen Beihilfe und Begünſtigung Borinann
1 Jahr Gefängnis, wegen Begünſtigung Fricke 10 Monate
Gefängnis Hoffmann, Thomſen, Mackenſen, Wulbrede
und Richter je 6 Monate Gefängnis
haben die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Jn der Begründung wurde bemerkt, daß außer bei
Juriſch den Angeklagten mildernde Amſtände verſagt wor
den ſind. Nach Verkündung des AUrteils wurde ein An
trag des Oberreichsanwalts auf Verhaftung Bormanns
und ein Antrag der Verteidigung auf Haſtentlaſſung der
wegen Begünſtigung verurteilten Angeklagten abgelehnt.
Der Oberxreichsanwalt ließ darauf den Angeklagten Bor-
mann von ſich aus feſtnehmen.

A. Japaner mit einem A-Boot untergegangen.
Saſebo, 19. März. Das japaniſche Unterſeeboot Nr.

43 iſt 16 Kilometer vor dem Hafen von Saſebo mit dem
Kreuzer „Tatſuta zuſammengeſtoßen und auf der etwa 48
Meter tiefen Stelle geſunken. Es befinden ſich 4 Offiziere
und 40 Matroſen an Bord. Die Rettungsarbeiten ſind
im Gange.

Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

[Nachdruck verboten.

Frau Mengers hob die Vorzüge der ſchön gelegenen
Stadt hervor, die ſie nach ihres Mannes Tode ſich zum
Wohnort erwählt hatte. „Jch zog zunächſt hierher, weil
ich es nicht länger ertrug, an dem Ort zu ſein, wo alles
mich unaufhörlich an meinen ſeligen Gatten erinnerte, und
mein unerſetzlicher Verluſt mir immer gleich neu und
gleich bitter blieb. Ich wählte die fernſte, fremdeſte Stadt,
um in Einſamkeit und Stille verwinden zu lernen. Jetzt
iſt dieſe Stadt mir lieb geworden wie eine zweite Heimat.“

Sicher hatten Sie dabei auch in Jhrer Tochter das
gefunden, was Sie über Jhren Verluſt hinwegtröſtetel“
warf Lützenkirchen achtungsvoll ein.

„Drudchen ja das liebe, liebe Kind. Sie
erinnert mich ſo häufig an ihren Vater. Dasſelbe gold
echte, goldtreue Herz. Sonſt freilich er war aus
zähem Holz geſchnitzt, auch einer, der es verſtanden hatte,
die Schultern gegenzuſtemmen.“ Sie lächelte Lützenkirchen
freundlich zu. „Und auch dabet war der Segen

„Jhr Gemahl war Kauſmann?“ erlaubte ſich Lützen
kirchen zu fragen.

„Ja, Bankier. Aber kein nüchterner Zahlenmenſch
ſondern voll regſten Intereſſes für alles, was geiſtig und
ünſtleriſch. aber ſie brach mit einer Handbewe
gung und einem halbentſchuldigenden Lächeln ab „was
ſchwatze ich Jhnen da für Vergangenheiten vor, wie eine
redſelige, alte Frau. Wes das Herz noch immer voll iſt,
des geht eben nur gar zu leicht der Mund über.

„Jch danke Jhnen, gnädige Frau, daß Sie ſo zu mir
reden,“ ſagte Lützenkirchen. „Es gibt mir ein Gefühl, als
wäre ich heute nicht zum erſtenmal hier. Zum erſtenmal
S er ſprang empor „die geſtattete Zeit für einen erſten

Beſuch iſt mindeſtens vierfach verſtrichen, und ich ſitze noch
immer da. Was müſſen Sie von mir denken

„Daß Sie mir die Freude machen, Sie nicht wie einen
Fremden betrachten zu dürfen,“ gab ſie warm zurück.

Er küßte ihre Hand. Noch ein paar Reden wurden
gewechſelt, und Lützenkirchen wandte ſich mit letzter, tiefer
Verbeugung der Tür zu, als dieſe von außen geöffnet
wurde, und Gertrud auf der Schwelle erſchien. Die beiden
ſtanden dicht voreinander, er in froher Kberraſchung, ſie
doch noch zu ſehen, ſie errötend, verwirrt und doch mit
frohem Lächeln ihm in die Augen blickend. Frau Klara
ſchaute auf die zwei wie ein Regiſſeur auf ein gelungenes
Szenenarrangement. Der Auftritt klappte, klappte ganz
vorzüglich.

„Jch denke, Sie ſchenken uns nun doch noch ein paar
Minuten,“ wandte ſie ſich an Lützenkirchen. „Meine Toch

ter brennt jedenfalls darauf, allerlei Feſterinnerungen mit
Jhnen auszutauſchen.“

Er blickte Gertrud an. Das Erröten lag noch auf ihren
Wangen. Sie lächelte. Er nahm nochmals Platz. Die
Unterhaltung begann von neuem, von Lützenkirchen mit
erhöhter Lebhaftigkeit geführt. Frau Mengers, liebens
würdig wie allzeit, wußte mit heimlichem Geſchick das Ge
ſpräch ſo zu leiten, daß nie eine Pauſe entſtand, ſtets von
einem Thema zum andern der feſſelnde Kbergang gefunden
war. Als dann auch Gertrud mit geſteigerter Munterkeit,
die ſie reizend kleidete, lebhafter zu plaudern begann, erhob
ſich Frau Klara und ſagte, zu Lützenkirchen gewandt:
„Ohne alle Umſtände, vitte, machen Sie uns das Ver
gnügen, an unſerm einfachen Abendbrot teilzunehmen.“

Er ſchnellte empor, ehrlich erſchrocken. „Gnädige Frau,
Sie beſtrafen mich gebührend für meine Taktloſigkeit.“

Verwundert, als verſtehe ſie ihn nicht, ſah ſie ihn an.
„Jch bitte Sie, meine Worte zu nehmen, wie ſie gemeint
ſind. Sie machen uns ein Vergnügen wollen Sie?“

Jhr Lächeln, ihre einfache Herzlichkeit waren faſt un
widerſtehlich. Dennoch zögerte er, ſchaute zu Gertrud hin
und erſt als er auch in ihrem Blick ein bittendes „Bleibl

geleſen, ſagte er beinahe ausgelaſſen: „Wenn Sie mich
wollen, gnädige Frau, ich übergebe mich Jhnen auf Gnade
und Ungnade.“

„Wenigſtens auf Gabelglück,“ lächelte ſte. „Denn Um
ſtände werden Jhrethalben nicht gemacht. Jch will nur
zuſchauen, daß noch ein Teller aufgeſtellt wird.

Es dauerte wirklich kaum einige Minuten, bis ſte
zurückkam und in das Eßzimmer bat. Der Verdacht, d
ſie noch in der Eile um dies und jenes fortgeſchickt haben
könnte, konnte nicht aufkommen. Auf Gabelglück! Nur daß
an keinem anderen Tage ſich dieſes Gabelglück ſo gut ge
troffen hatte, daß neben einer zierlich garnierten Schüſſel
italieniſchen Salats ein gebratenes Huhn ſich vorfand und
um den Teller mit den feinen Käſeſorten der Kranz junger
Radieschen gar appetitreizend anzuſchauen war. Auch der
ſilberne Brotkorb und die geſchliffenen Bierkelche ſtanden
ſonſt nicht auf dem Tiſch.

Gertruds Augen gingen ein wenig ſtaunend über den
ihr feſtlich erſcheinenden Tiſch. Lützenkirchen empfand nur
das warme Gefühl einer in guten Verhältniſſen befind
e Häuslichkeit und gab ſich dieſem Behagen rückhalt
os hin.

Als er ſich endlich entfernte, war es ein in die Rechte
guter Freundſchaft aufgenommener Mann, der Abſchied
nahm. Und aus dieſem ihm zugeſtandenen Rechte heraus
wagte er eine Bitte: „Würden mir die Damen vielleicht
einmal die Gnade erweiſen, Jhnen auf meiner Scholle ein
Willkommen zu bieten Viel zu prahlen und eine an
heimelnde Gemütlichkeit, die ſich nur entfernt mit dieſer
hier meſſen könnte, gibt es freilich auf Lützenburg nicht,
aber der Weg dahin iſt eine hübſche Spazierfahrt, und in
meinem Garten ſingen jetzt die Nachtigallen. Wenn Sie
mir geſtatten möchten, würde ich ſo frei ſein, Jhnen an
einem zu beſtimmenden Tage den Wagen zu ſenden, und
Tante Jettchen, die augenblicklich bei mir nach dem Rechten
ſieht, würde ſich eing Wonne daraus machen, zur Feier des
Kages einen ihrer berühmten Navfkuchen zu backen.

Die Angellagfen
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Ein japaniſches Marineluftſchiff verbrannt.
Tokio, 19. März Ein kleineres Marineluftſchiff iſt

auf dem Fluge nordöſtlich Tokio in Brand geraten und zur
Erde geſtürzt Die Beſatzung von 5 Männ iſt tot.

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. Am Sonntag findet in der Ortskirche

eine Gedenkfeter für die Kriegsgefallenen und zur Erinnerung
an gemeinſames Leid ſtatt.
weihung einer von den Verband ehemal. Annabüurger ge
ſtifteten Gedenktafel für die Kriegsopfer der früheren militär
iſchen Anſtalten, welche bisher in der Schloßkirche angebracht
war und nunmehr in der Ortskirche Aufſtellung finden ſoll.
Es ſei auch darauf hingewieſen, daß der Gottesdienſt an
dieſem Tage erſt um 10 Ahr beginnt

Annaburg. Zu einem Eltern bezw. Werbeabend
ladet der Männer-TurnVerein von 1881 durch Anzeige in
der heutigen Nummer ein, an dem unſere kleinen Turner
und Turnerinnen durch allerlei turneriſche und ſportliche
Vorführungen, Reigen und Tänze erfreuen werden. Das
Programm iſt ein äußerſt reichhaltiges und kann ein Beſuch
der Vorführungen, zumal der Eintritt völlig frei iſt, nur
empfohlen werden.

Preußiſche Kommunalwahlen vorausſichtlich am
11. Mai. Der Aelteſtenausſchuß des preußiſchen Landtags
hat ſich entgegen der urſprünglichen Abſicht noch nicht mit
der Frage der Verlegung der preußiſchen Kommunalwahlen
vom 4. Mai dein Tage der Reichstagswahlen auf
einen ſpäteren Termin beſchäftigt. Von gut unterrichteter
Seite erfahren wir jedoch, daß der Landtag an einem der
nächſten Tage die Verlegung des Wahltages für die Kom-
munalwahlen beſchließen wird. Als Wahltag kommt der
11. Mai in Frage. Nach weiteren Meldungen ſoll erſt
im Juni gewählt werden.

Züllsdorf, 17. März. Landrat Dr. Drews iſt einem
großen Meliorationsprojekt nähergetreten, durch deſſen Ver
wirklichung er hoſſt, tauſende von Morgen im Nordoſten
unſeres Kreiſes, alſo in der Gegend Döbrichau, Löhſten,
Züllsdorf, Annaburg uſw. die ſtändig derartig unter Näſſe
zu leiden haben, daß ſie ſo gut wie gar nichts einbringen,
da es ſich kaum verlohnt, den geringfügigen Graswuchs ein
zuernten, in fruchtbares Land umzuwandeln. Viele Arbeits
loſe würden dabei in die erwünſchte Lage gebracht, Geld zu
verdienen, und die Volksernährung einen bedeutenden Schritt
weiter bringen. Es handelt ſich um den Mollgraben, der
ſich vekanntlich in den Neugraben ergießt. Der Mollgraben
ſoll unter dem Neugraben durchgeführt werden um Anna
burg herumgehen und dann unterhalb Annaburg in
den Neugraben münden. Dadurch würde Vorflut geſchaffen
werden und das Waſſer aus dem oberen Mollgrabengebiet
abgeleitet. Die Anſiedler, die unter der ſtändigen Näſſe ſo
gewaltig leiden und ſich um den Ertrag ihrer Arbeit gebracht
ſehen, haben natürlich das größte Intereſſe an der Aus

führung des von einem hervorragenden Ingenieur bereits
bearbeiteten Planes, der mit Hilfe irgendeiner zu gründenden
Jntereſſen gemeinſchaft durchzuführen wäre.

Kirchhain. Ein „Degenſchlucker, der ſeine Künſte
mit drei angeroſteten Säbeln gewerbsmäßig ausüben wollte
und ſich den klangvollen Namen Fred Harras gegeben, in
Wirklichkeit aber Fritz Schmatz heißt, wurde von unſeren
Polizeibeomten feſtgenommen und als ein lange geſuchter
Schwerverbrecher entlarvt. Ob der letztere Name wirklich
der richtige iſt, muß erſt die weitere Unterſuchung ergeben.

Wittenberg. Nachdem die Elbe eisfrei geworden iſt,
paſſierten geſtern wieder nach langer Winterruhe die erſten
Elbſchiffe Dampfer und Laſtkähne unſere Elhbrücke.

Da infolge der durch die Eisverhältniſſe herbeigeführten
Stockung ſich viele Güter aufgeſtaut haben, ſo hat der Schiffs
verkehr gleich recht lebhaft eingeſetzt. Aus Lebensüberdruß
hat ſich geſtern der Schneidergeſelle Joſef Hauſer, hier, Elſter

Verbunden damit iſt die Ein

Wittenberg. Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtung
ſetzte die Ehefrau Anna Stein aus Labetz durch einen Schuß
in den Kopf ihrem Leben ein Ende. Vorher hatte die
bedauernswerte Frau ihrem kleinen Sohne Hans mit einem
Küchenmeſſer die Kehle durchſchnitten.

Halle, 15. März. Jn Halle und Merſeburg fanden
Verſammlungen der in den LeunaWerken beſchäftigten Ar
beiter ſtatt, die ſehr ſtark beſucht waren. Jn beiden ſprachen
ſtreikende Arbeiter aus Ludwigshafen, die Bericht über den
dortigen Kampf in der chemiſchen Jnduſtrie erſtatteten. Die
Referenten forderten die Arbeiter der Leung- Werke auf, dem
Beiſpiel ihrer Arbeitsbrüder in Ludwigshafen zu folgen,
nur 8 Stunden zu arbeiten und ſofort in eine Solidaritäts
aktion einzutreten. Nach einer lebhaften Ansſprache wurden
in beiden Verſammlungen Entſchließungen angenommen, in
denen es u. a. heißt: „Die Arbeiterſchaft des Leuna Werkes
iſt gewillt, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln den
Achtſtundentag zu verteidigen. Die Verſammlung fordert
die ſofortige Vorbereitung zur Kampfesaufnahme und
Bildung einer Kampfleitung. Jn den Kampf ſoll auch
die Bergarbeiter- und Metallarbeiterſchaft hineingezogen
werden. Eine Konferenz mit dieſen Gewerkſchaften, bezw.
den Betriebsräten ſoll unverzüglich einberufen werden, die
das weitere beſchließen ſollen. Die Verſammelten verpflichten
ſich, dem Rufe der Kampfleitung jederzeit Folge zu leiſten.

An die Streikenden in Ludwigshafen wurde folgendes
Telegramm geſandt: „Arbeiter und Angeſtellte des Leung
Werkes ſtehen in Kampfbereitſchaft und erklären ſich
ſolidariſch Jn Bitterfeld und Wolfen fanden
ebenfalls Verſaminlungen der chemiſchen Jnduſtriearbeiter
ſtatt. Hier wurde zum Generalſtreik für das ganze Deutſche
Reich aufgefordert. Eine gleiche Proteſtverſammlung fand
auch in Wittenberg ſtatt.

Nah und Fern.
O Rücktritt des Reichsbahnpräſidenten Wulff. Alexander
Wulff, der Präſident der Reichsbahndirektion Berlin, der
vor kurzem das 60. Lebensjahr vollendete, iſt auf Grund
der Abbauverordnung zum 1. April in den Ruheſtand ver
ſetzt worden. Wulff hat ſich um das Berliner Eiſenbahn
weſen große Verdienſte erworben und den Reiſenden jede
erdenkliche Erleichterung zu ſchaffen verſucht.

O Siebenhundertjähriges Jubiläum der Stadt Siegen.
Die Stadt Siegen in Weſtfalen feiert in dieſem Jahre ihr
ſiebenhundertjähriges Jubiläum. Man plant die Veran
ſtaltung einer großen Feier, die mit der Abhaltung des
fünften Weſtfalentages des Weſtfäliſchen Heimatbundes
verbunden werden ſoll.

O Eine Schenkung- der Frau Krupp. Anläßlich ihres
70. Geburstages überwies Frau F. A. Krupp in Er
weiterung ihrer 1917 erfolgten Schenkung der Stadt Eſſen
einen etwa 50 Morgen großen Waldſtreifen mit der Be
n uns daß er der Bevölkerung zur Erholung dienen

oll.

Markt-Kalender.
Am 22. März Viehm. in Schweinitz-

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gedenkfeier im

Hinblick auf die Kriegsgefallenen und Gedächtnistafeln.
Herr Pfarrer Langguth.

Nachm. 2 Uhr: Kinder- Gottesdienſt
Abends 8 Uhr Andacht in der Töpferſtraße.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Der Entwurf des Voranſchlags der Gemeinde Anna
burg für das Rechnungsjahr 1924 25 liegt in der Zeit

vom 22. März bis 29. März 1924
zu jedermanns Einſicht aus.

Annaburg, den 21. März 1924
Der Gemeiude- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die Reichstags- Wahlen und

die Wahlen zur Gemeinde- Vertretung liegen in der Zeit

vom 20. März bis einſchl. 2. April
von vorm. 9 Ahr bis nachm. 1 Ahr im Gemeindeamt
zur öffentlichen Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liſten bei uns ſchriftlich oder protokollariſch
Einſpruch erheben.

Annaburg, den 17. März 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Betr. Gemeindevertreter-Wahlen.
Auf Grund der Wahlordnung für die Wahl zur Ge

meinde- Vertretung v. 13. 2. 1924 fordern wir hierdurch zur
Einreichung von Wahlvorſchlägen an den Anterzeichneten,
als Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes auf.

Wahlberechtigt ſind alle im Beſitz der deutſchen Reichs
angehörigkeit befindlichen Männer und Frauen, die das
20. Lebensjahr vollendet haben, im Gemeindebezirk Annaburg
am Wahltage ſeit 6 Monaten ununterbrochen ihren Wohnſitz
haben, und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind.

Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht und nicht wählbar ſind:
a) wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vor

mundſchaft oder wegen geiſtiger Gebrechen unter
Pflegſchaft ſteht

wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht beſitzt.

Wählbar ſind diejenigen Wahlberechtigten, die das
25. Lebensjahr vollendet haben.

Es ſind 15 (fünfzehn) Mitglieder der Gemeindevertretung
zu wählen. Die Wahlvorſchläge können eine beliebige Zahl
von Bewerbern enthalten.

Hinſichtlich der Wahlvorſchläge iſt zu beachten.
1. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit

Zu und Vorname aufgeführt und ihr Stand oder Beruf,
ſowie ihre Wohnung ſo deutlich angegeben ſein, daß über
ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie ſins in erkenn
barer Reihenfolge aufzuführen.

2. Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 10 in
der Gemeinde zur Ausübung des Wahlrechts berechtigten
Perſonen unterzeichnet ſein.

3. Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den Namen einer
Partei oder durch ein ſonſtiges Kennwort bezeichnet werden,
daß ihn von allen anderen Wahlvorſchlägen deutlich unter
ſcheidet. Jrreführende Kennwörter ſind unzuläſſig

4. Jn jedem Wahlvorſchlage muß ein Vertrauensmann
und ein Stellvertreter bezeichnet werden, die zu Erklärungen
gegenüber dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes bevollmächtigt
ſind. Erklärt mehr als die Hälfte der Anterzeichneten des
Wahlvorſchlages ſchriftlich, daß der Vertrauensmann oder
der Stellvertreter durch einen anderen erſetzt werden ſoll, ſo
tritt dieſer an Stelle des früheren Vertrauensmannes; ſobald
die Erklärung dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes zugeht

5. Eine Verbindung von Wahlvorſchlägen findet n ich
Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen

a) Die ſchriftliche Erklärung der Bewerber, daß ſie der
Aufnahme ihrer Namen in den Wahlvorſchlag zu

ſtimmen.
Die Beſcheinigung des Gemeinde Vorſtandes daß
die Bewerber das 25. Jahr vollendet haben, Reichs
angehörige ſind, in der Gemeinde Annaburg un unter
brochen ſeit 6 Monaten wohnen und nicht vom
Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind. Ferner darüber, daß
Bewerber in der Bürgerliſte eingetragen ſind.

Die Wahlvorſchläge ſind bis einſchl. 4. April
1924, ſpäteſtens, einzureichen.

Annaburg, den 17. März 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

ſtatt.

ſtraße 3 erſchoſſen

Sprechen Ste, gnädige Frau, darf ich ihr ſagen, daß ſie
beginnt, die Mandeln zu reiben

Frau Mengers lachte. „Guter Kuchen läßt ſich ja auf
bewahren Wir werden Sie gewiß einmal auf Jhrem
ſchön gelegenen Lützenburg überfallen.“

Nicht einmal nicht in irgendeiner fernen Zukunft
von ſo und ſo viel Wochen. Dann iſt's vorbei mit der gro
ßen Anztehungskraft von Lützenburg da haben die
Nachtigallen zu ſingen aufgehört. Gnädiges Fräulein, Sie
hören gewiß gern die Nachtigallen, und darum legen Sie
ein gutes Wort ein ſagen wir nächſten Sonntag

Auch Gertrud lachte, zugleich aber ſtieg unter ſeinem
Blick wieder das Rot in ihre Wangen, ſo daß ſie, ohne
Antwort zu geben, die Augen ſenkte. Frau Mengers aber
ſagte: „Nun gut ſagen wir alſo nächſten Sonntag Sie
ſind ein gewalttätiger Menſch, Herr Lützenkirchen, der
andern ſeinen Willen aufzwingt.“

„Zwinge ich?“ Er verneigte ſich leicht. „Jch laſſe mich
auch durch Erzwungenes beglücken und nehme es dank
erfüllt an. Auf Wiederſehen künftigen Sonntag alſo.“

Orittes Kapitel.
Jn der Vorhalle des Gutshauſes von Lützenburg war

zierlich der Kaffeetiſch gedeckt, und auf dem feinen, alten
Damaſttuch duftete Tante Jettchens berühmter Napfkuchen.
Die Verfertigerin ſelbſt lief noch im Haus umher, nachzt
ſchauen, ob auch alles in tadelloſer Ordnung blitzte und
blinkte. Denn wenn auch der Neffe nichts dergleichen an
gedeutet hatte, ihr weiblicher Scharfblick erriet doch, daß es
mit dieſem erwarteten Beſuch ſeine ganz beſondere Be
wandtnis habe.

Gegen das Geländer der Veranda gelehnt ſtand Franz
Lützenkirchen. Vor einigen Stunden war der Wagen weg
geſahren, die Mengersſchen Damen abzuholen. Kein ſon
Zerlich feiner Wagen, der alte Familienlandauer. Und die
beiden Braunen davor keine tänzelndew Luxuspferde, ſondern
mit ihrer kräftig ausſchreitenden Stetigkeit verratend, daß
ſie ſonſt in treuer Pflichterfüllung die Ackerfurchen ſtampf

ten. Aber es war ſchon ganz gut ſo. Keine Vorſpiegelun
gen, die falſche Erwartungen hervorrufen konnten. Seine
Blicke gingen über den Hof hin nach den Ställen und Wirt
ſchaftsgebäuden. Auch da keine trügeriſchen Vorſpiegelun
gen. Die Gebäude alt, vielfach ausgebeſſert, aber doch noch
feſt in ihren Grundmauern ſtehend, und drinnen herrſchte
umſichtige Ordnung.

Die Bruſt des jungen Gutsherrn hob ſich höher. Ja,
es konnte ſich ſchon noch ſehen laſſen, ſein altes Lützenburg,
konnte ſich wieder ſehen laſſen. Seine friſche Kraft, ſeine
nie ermüdende Zähigkeit hatten es gezwungen. Freilich
waren es Jahre geweſen voll harter Fronarbeit, voll un
abläſſiger, geheimer Sorge, Jahre, in denen ſeine frohe
Jugend dem Ernſt des gereiften Mannes hatte Platz
machen müſſen.

Lützenkirchen hatte kaum erſt ſeine Mündigkeit erreicht,
als ihm durch den Tod ſeines Vaters die Herrſchaft auf
Lützenburg zufiel. Eine traurige Herrſchaft. Das Gut bis
zur letzten Möglichkeit verſchuldet, der Boden durch ſchlechte
Bewirtſchaftung entwertet. Verkaufen ward ihm als
Rat gegeben. Verkaufen! der Erlös hätte kaum hin
gereicht, die Schulden zu decken, und wenn er es auch auf
ſich genommen hätte, ſich aus dem Nichts eine Exiſtenz zu
ſchaffen, wovon hätten ſeine Mutter und ſeine beiden
Schweſtern leben ſollen! Und zudem, er hing an ſeinem
heimatlichen Gute, es wäre ihm ein herber Schmerz ge
weſen, ſich davon trennen zu müſſen. Er nahm es auf ſich.
Acht Jahre acht Jahre hatte er die Schultern angeſtemmt
gegen den Karren der Pflicht. Und bald war es ihm keine
harte Fronarbeit mehr geweſen, ſondern friſches, fröhliches
Schaffen mit dem der Segen war. Freilich brachte es ihn
wieder zurück, als ſchnell hintereinander ſeine beiden
Schweſtern ſich verheirateten und für dieſe eine kleine Mit
gift beſchafft werden mußte. Doch auch das hatte ſich, wenn
auch mit Opfern, ermöglichen laſſen.

Allein die neue Hypothek, die er aufzutreiben gezwun
gen war, bedrückte ihn ſo ſchwer, da er, weil die von ihm

gebotene r s ſchien, beſtändig Kün
ung zu gewärtigen e.e r Barng halten Sie denn nicht mal Umſchau unter den

Töchtern des Landes hatte ihm ein befreundeter Nachbar
geſagt, als er dieſem feine Sorge angedeutete hatte. „Ein
ſtattlicher Kerl wie Sie braucht doch nicht zaghaft zu tun.
Kbrigens der Sprechende blinzelte durchtrieben
„als ich vorgeſtern in Langenau meinen Spiritusabſchluß

gemacht habe, hat Schnapsdorchen ſich höchſt teilnehmend
nach Jhnen erkundigt. Wie wär's, Lützenkirchen? Der
alte, ſanft entſchlafene Halunke hat einen klotzigen Haufen
r en da wäre einer auf alle Zeiten ſchön 'raus

as
Die beiden waren in lautes Lachen ausgebrochen, wie

über einen famoſen Witz.
Schnapsdorchen wie Frau Dorette Pauly unter den

Gutsbeſitzern allgemein genannt wurde war des alten,
unlängſt verſtorbenen Spiritushändlers und Brennerei
beſitzers junge Witwe. Franz Lützenkirchen kannte ſie
ebenſogut wie jeder der umwohnenden Landwirte, die bei
der Firma Pauly ihren Spiritus oder ihre Kartoffeln und
ihr Korn zur Schnapsbrennerei abſetzten, und es ging
unter ihnen die Rede, daß ein geriebenerer Geſchäftsmann
noch als der alte Pauly ſein junges Ehegeſpons ſei.

Jn Langenau, der kleinen Kreisſtadt, die wegen ihrer
günſtigen Lage zur landwirtſchaftlichen Geſchäftszentrale
für die umwohnenden Gutsbeſitzer geworden war, ſaß nun
mehr Frau Dorette Pauly in dem kleinen, dunkeln Kontor
ſtübhchen, in dem Auguſt Pauly ein Menſchenalter lang ge
feilſcht hatte. Schnapsdorchen im Grunde genommen
war ja weiter nichts direkt Lächerliches an ihr, als ihr
Spitzname, aber der genügte eben auch vollauf, und die
Vorſtellung, daß er an der Spiritus buchenden Dame eine
Eroberung gemacht haben könne, reizte Lützenkirchens

eiterkeit.8 J Fortſetzung folgt.



Den werten Einwohnern von Annaburg und
Umgegend zur Kenntnis, daß ich das Geſchäft des

Heute früh nahm uns im 76. Lebensjahre ein
sanfter Tod nach langer in Geduld ertragener Krank-
heit meine innigstgeliebte Frau, unsere treusorgende
Müutter, Großmutter und Schwiegermutter

Frau Ida Böttcher
geb. Sauerzapf.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Bruno Böttcher.
Nauncdorf, den 19. März 1924.

Beerdigung Sonnabend, den 22. d. Mts., nachm.
2 Uhr vom Trauerhause aus.

Holzverkauf S
Oberförsterei Annaburg

am Donnerstag, den 27. März, von vorm. 10 Uhr
an im Gaſthaus Waldſchlößchen zu Annaburg aus

Förſterei Kreuz, Jagen 24 u. 65, Kahlſchläge:
17 Kiefern Nutzſtangen J. Kl. Brennholz
Kiefer: 148 rm Scheit, 105 rm Knüppel, 1358 rn
Reiſig III. Kl. (Sopfreiſtg), 24 Kabeln Stockholz
zum Selbſtroden. Jagen 9, Durchforſtung: Kiefer:
18 rm Knüppel, 38 rm Reiſig. Jagen 10, Durch
forſtung: Kiefer- 74 rm Scheit, 56 rin Knüppel.
34 rin Reiſig I. Kl. Jagen 7: Kiefernnutzſtangen
30 Stück J. Kl., 100 Stück II. Kl., 70 Stück III. Kl.
Brennholz: 6 rm Knüppel, 26 rm Reiſig J. Kl.

Förſterei Brucke, Jagen 11, 17, 32, 35, Sam
melhieb: Kiefer: 183 rin Scheit, 54 rm Knüppel,
17 rm Reiſig J, 200 rm Reiſig III. Kl.

Förſterei Annaburg, Jagen 109, 122 124,
134-—139, 142--144, 149 153. Sammelhieb und
Durchforſtung: Eiche 8 rm Scheit, 2 rin Knüppel,
5 rm Reiſig III. Kl. Birke: 3 rm Scheit, 5 rin
Knüppel. Erle: 1 rm Scheit. Kiefer: 117 rin
Scheit, 187 rin Knüppel, 72 rm Reiſig l, 150 rin
Reiſig III. Kl.

Förſterei Eichenhaide, Jagen 89 94, 101 108
118-121, 128 133, 140 141. Sammelhieb:
Kiefer: 163 rin Scheit, 130 rin Knüppel, 18 rin
Reiſig II. 38 rm Reiſig III. Kl.

Sonntag, den 23. März, vorm. 11 Uhr
ſollen im Hauſe Holzdorferſtraße 48
verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände,
als: 1 Kleiderſchrank, Stühle, 1 Küchenſchrank,
Bettſtellen und ca. 6 Meter gehacktes Brennholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

S2 Muustkas cher
werden noch für Oſtern eingeſtellt. Gute Ausbildung
ſowie Behandlung (ohne Lehrhonorar). Lehranſtalt
ſtaatlich genehmigt.

Maz Rohr, Kapellmeiſter
Wir haben für gewandte

Arbeiterinnen
lohnende Beſchäftigung.

Ressener Tudunstrie- Werlge
G. m. b. H., Jeſſen (Bez Halle).

bürger garten.

Sonntag, den 23. März,
von 6 Uhr ab

eTanzkränz
Es ladet freundl. ein

Karl Müller.
Empfehle:

prima Fleiſch
ſowie div. W ur ſt
Sorten

m. Wiesener,
Anſtändiges, ſauberes

Mädehen
nach Leipzig in beſſeren
Haushalt ſofort geſucht.
Näheres zu erfragen bei

Rich. Hilpert.
e

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 und 26 Uhr.
N. Pape, Dentiſt,

Wittenberg.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv. Katal. 610 frei
Eisenmöbelfab. Suhl (Thür

Kakao T
„Stolz des Hauſes“
(geſ. geſchützte Marke)
Sohok. Lebkuchen
Stück nur 25 G Pfg.
R. Selbmann, Markt.

Enmpfehle zur diesjährigen Bauſaiſon wieder
die altbewährten Kodersdorfer

Muldenfalzziegel,
Strangfa lriegel, 7 Rat an e

e Bieberschwänze.
Gleichzeitig liefere ich Dachsplitt. Pappen, Teer,
Klebemasse und Kuberit zu billigſten Tages

preiſen. Außerdem werden von mir
Dacharbeiten

zu ſoliden Preiſen fachmänniſch ausgeführt.

per Tauſend von
75.— Mark an,

Karl HKuhrmann, Dachdeckermſtr.
Jeſſen (Bez. Halle) Telephon 168

e.
Drahtgeſlechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

öpielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

38 Brikets
ſind wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.
2 Bronze-
Bruthennen

verkauft Gertrudshof.

20 Stück 6 Wochen alte

Ferkel
ab Sonnabend abzugeben.

Gertrudshof.

Stalldünger

kauft laufend zu höchſten
reiſen

Böttochenr,
Baumſchule Naundorf.

d

82

hen 3

verſtorb. Kürſchnermſtr. Gieſche weiterführe
Empfehle billige

Konfirmandenhüte.
Ferner übernehme ich Ziegen und

Zickel Schlachtungen in und außer dem Hauſe
Hochachtungsvoll

Hermann Denecke,
Holzdorferſtraße Nr. 8.

200090090930009000
Den geehrten Einwohnern von Annaburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich
mich hierſelbſt Ulmenſtraße 13 (im Hauſe
des Herrn Hermann Bader) als

Schuhmacher
niedergelaſſen habe. Empfehle mich zur Aus

führung von Maß und ReparaturH Arbeiten zu ſoliden Preiſen.
Prompte Bedienung zuſichernd bitte um

O gütige Anterſtützung.

2 Hochachtungsvoll
T Franz Buchmann.
99900000200000000

0

9

9

4Männerkurnvereinv.t881Annahurg.

Am Sonnabend, den 22. März, abends
8 Uhr findet im Vereinslokal „Goldener Ring“ ein

Elternabend
ſtatt, zu welchem wir alle Turn und Sporkfreunde,
insbeſondere aber alle Eltern, Lehrer und Erzieher
freundlichſt einladen.

Unſere kleinen Turner und Turnerinnen werden
uns durch allerlei neue turneriſche und ſportliche
Aebungen, Reigen und Tänze erfreuen

Hierzu Konzert unter Leitung des Herrn
Muſikdirektor Rohn.

Eintritt frei. Rauchen bitten wir möglichſt
einzuſchränken. Den Vorstanci-

Annaburger Lichtspiel-Haus,

Freitag, den 21. März, abends 8 Uhr:
Mitwirkung des gesamten

Rohr“schen Orchestens.
Das wundervolle Drama in vrientaliſch. Ausſtattung

Die Favoritin des 80heich.
7 lange Akte. Sehenswert! 7 lange Akte.

Dekektin Knallhorn's Erlehniſſe.
Ein Luſtſpiel zum Totlachen.

Newu! Die große Mode! Newu!
c ccccccceh]àccccccccch-

öeiclen-Jumper wit alerel.
WollJumper und Strickjacken.

0 Kleiderſtoffe 9
reine Wolle, 180 em breit, inJ rCheviot, verſchieb. Farben, Meter un 00

Kleiderdruck Blusenflanelle
in vielen Farben, 10 in ſchönen StreifenMeter von Mk. I. an Meter Mk. 1.40

Bezüge, weiß und bunt.
Inlett, garantiert federdicht und farbecht,

Bettücher in Barchent und Leinen,
Hanedtücher Hemdentuche

o HMem den
Hamenstrümpfe, Herrensocelten

Taschentücher zur Konfirmation
empfiehlt ſehr billig

Peschlace, Annaburg,
Torgauerſtraße 46.

e

Hanut

Fenſter, Türen uſw.
erhalten Sie am vorteilhafteſten
in der vorzüglich eingerichteten

Bau u. Möbel Tiſchlerei

Wilh. Kunze,
Annaburg Fernſprecher Nr. 5

gern Ladckasin Scheiben Pfd. 30 Pfg.
Corned Beef, Pfo. 70 Pfa,
Wetthücklinge, Bratheringe

frischen Blumen kolzl,
frische Weintrauber,
feinste Blut 4pfelsinmen

empfiehlt Theobald 5nnke.

Zahn Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annabürg, Torgaunerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller arme
Kankheiten, FIomben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, Zahnziehen mit etünbung. jede Art KLünstl. Zahneranatzes

e Behandlung für Krankenkaſſen W
Sprechſtunden täglich 9 8 Uhr.

a

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e a nans Theater.Sonnabend, den 22. März, abends 8 Ahr:
Der große Sittenfilm:

Weh en n e (WerdeganWe n n e (iacerrs)
mit Hanni Weiſe, Anita Berber, Hermann Picha

und Wilhelm Diegelmann.
Verklebte Inehbe. Ein Luſtſpiel in 2 Alten.

e Volle Orcheſtermuſik.

iniag r Familien Vorſtellung
mit gleichem Programm zu halben Preiſen.

Um zahlreichen Beſuch bittet die Direktion
NB. Ab nächſter Woche der amerikaniſche Großfilm

Der rote Handsehuh““.

Habe die Vertretung der
Kocderscdorfer Werke
übernommen und empfehle

worzügliches
Dachsteinmaterial

m rnin sStahlharten Erdglasuren: braun, blau,
schwarz und kupferfarbig,

ſchler-Arheiten,
sowie rot engobiert.

Spesialität: Muldenfalzziegel.
Mister und Preise jederzeit zur Verfügung.

Friedrich Krösch
Architekt und Maurermeister

Annahurgg. Fernsprecher Nr. 60.

Fahre
h

äderv,
Rähmalchinen,

S Zentrifugen,
derwagen,

Sprechapparate und Platten.
Jedes alte Fahrnacik wird wie neu

hengestellt in meiner Reparaturwenke-
statt und Emallierans tat.

Fritz Röcller, Annahurg,
Fernſprecher Nr. 53.

ccnccccnteececcecereeareeeeeeee
Zur Konſtrmakion!

Besanghüeher,
in eleganten Einbänden

von 2.10 Mk. an in allen
Preislagen empfiehlt

Herm. Strinbriß, Buchhandlung

Es
Polizriliche An- und Abmrldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.
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